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befindlichen, dıe ange derselben Stelle wieder niedergelegt hat
Vermutlich sind es auch Elisabethreliquien , die 1n neuester Zeeıt

einem merkwürdigen rte gefunden sınd, nämlich in der Höh

lung der Madonnenstaftue der eınen Schmalseıte des berühmten
Elisabethsarkophags. Diese Fıgzur bzw. dıe des Kındes weıst eın

größeres un e1In kleinmeres Loch auf. Als mMan 1m unı 1925 bei
den Vorbesprechungen ber die Wiederherstellung des VOonNn Dieben
beschädigten kostbaren Kunstwerks durch diese Löcher ein knochen-
ähnlıches (GGebilde entdeckte, wurde mıt eıner Pinzette der Inhalt
der Fıgur herausgezogen. IS kamen 16 Knochenstückchen von

verschiedener Größe zutage. Sıe zeigten este eines Überzugs VOLN

Silberblech mıt Außenvergoldung. Dieser Umstand und der Ort
ihrer Aufbewahrung lassen als wahrscheinlich erscheinen, daß
es sich ı1er wirklich Elisabethreliquien handelt. Die übriıgen
Hıguren des Schreins scheinen hohl se1n, LUr dıe Elisabethfigur
An der anderen Schmalseıte enthält, wıe Ma durch Bekiopfen gylaubte
feststellen Zr können, irgend eine Füllung. KEıine nähere Untersuchung
fand nıcht sta

Wann die Knochenteilchen diese ungewöhnliche Stelle er
zommen sınd , entzieht sich der Kenntnıis. Man annn nıcht
nehmen, daß CS bereits bei der Herstellung des Schreıins 1m Jahr-
hundert geschehen ıst. ber die Vermutung lıegt nahe, daß INa  5 ZUTF

Zeıt, als die Gebeine nach der Rücklieferung 1im Jahre 1548 wieder
AaUuUS dem Sarkophage Ze un Vvor em Hochaltar beigesetzt
wurden diese kleinen Reliquien insgeheim mıt dem Sarkophag
vereinıgte.

Beıträge ZUTF (:eschichte der Spirıtualen,
Hratızellen un ( larener in Mıttelitalien

Von Livarıus Olıger, M., Rom

Der Franziskanerorden hat 1mM Laufe se1INes siebenhunäertjährigen
Bestehens manche Krise überwinden gehabt. Beinahe jedes Jahr-
hundert sah Neubildungen oder Abzweigungen, dıe alle vorgaben
ZU ursprünglichen Ideal des Stifters zurückzukehren. Daß der

Sıehe oben 208
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Orden nıcht immer fähig Wäal , das ute und Berechtigte, das 1n
den Reformen lag, iın selnen Kreıs bannen, offenbart eine geWisse
organische Schwäche, die iıhm Voxn Anfang anhaftete. Franziskus
War eben eın kalter Berechner und deshalb ein Urganisator
gyroßen Stils Wäre es SCWESCH , WAare seınem Orden wahr-
scheinlich manche Unannehmlichkeit erspart geblieben , aber der
Heilige WAare dem christlichen Volk nıe das geworden, Was ıhm
1m Laufe der Jahrhunderte War und ıs auf heute geblieben ist.
Gewiß, auch andere Orden haben sich durch Reformen verJüngt,
aber das ıld dieser Versuche ist bei weıtem nıcht vielfarbig
Wwıe beim Franziskanerorden.

Hatten die meısten Reformbestrebungen 1M seraphischen Orden
berechtigte Momente, kommen doch auch lLendenzen ZU Vor-
scheın, die VO Geiste des heiligen Franziskus weıt entiernt WAarcnh,
J2, ZUr Karikatur SEINES Institutes wurden. Dahin gehören dıe Fra-
tızellen, die eiwa 150 Jahre der Kıirche schaffen machten.
seiner Zeit habe ich eine dammlung VO  — Lexten und Aktenstücken
ZUTLFC (GAeschichte der F'ratizellensekte herausgegeben Wenn ich heute
darauf zurückkomme und eıne kleine Nachlese halte, veranlaßt
mich dazıu das fünizıg]ährige Doktorjubiläum des Herrn Prof. arl
Wenck, mıf dem ich se1t. Jängeren Jahren in reDECN, ich möchte
? freundschaftliehen Beziehungen stehe, wobei ich fast immer
der empfangende el W  - Der verdiente Jubilar hat wıe weniıge
verstanden, sich tiıefın das Mittelalter, gemeınsames Erforschungs-
gebiet hineinzuarbeiten, und kam Von seibst auf dıe franzıskanısche
Bewegung. Ich erinnere Nur seıne Studien ber F'ranz VON

Assis] un ber die Heilıge Elisabeth Voxrn Thüringen. Deshalb sejen
ihm die folgenden Blätter 1ın Verehrung un Dankbarkeit gewldmet.

Ehe ich auf die unten veröffentlichten Stücke eingehe, muß ich
eın ort ber die Fratizellensekte voranschicken, AUS der sich 1n
der ersten Hälfte des Jahrhunderts ein rechtgläubiger Zweig

die Clarener absplitterte.
Der Name Fratizelle (auch Fraterculi, Brüderchen) kommt in

einem päpstlichen Dokument zuerst Vor in der Bulle „Sancta
Documenta inedıta a hıstori1am Fratiecellorum spectantla, Quaracchi 1913

(Im folgenden zıtiert als Documenta Fraticellorum.) Die Arbeit erschıen zuerst
1n : Archivum Frane:scanum Hıstoricum , de. 111 (1910) bıs (1913) (hıer
zıtiert AKFH.)
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Romana‘‘, Dezember ’ und dem Sınne ach (Pseudo-reli-
g1081) In der Bulle „Gloriosam ecclesiam““, 23 Januar 1318 ach
den gründlichen Untersuchungen des Kardinals Ehrle 3 annn es

keinem Z.weifel mehr unterliegen , daß beide Schreiben dıe
ehemaligen Spiritualen AUS dem Franziskanerorden gerichtet sind,
das erstere Ze die von Angelus Clarenus geführte Gruppe, das
etztere _  O die toskanische ach Sizilien entflohene Gruppe. Von
da aD standen beide außerhalb der Kirche und wurden Vvoxn der
Inquisıtion durch anderthalb Jahrhunderte verfolgt. Der letzte In-
quisıtionsprozeß die Fratizellen War bekanntlich in Rom 1466
Eıine dritte (Gruppe, dıe provenzalische, wurde schon 1318 ausgerottet.

Sso endigte cdie anfangs ideale Spiritualenbewegung 1n Häresie
un Schisma. Die Fratizellensekte wurde stark begünstigt durch
den 1mM Jahre 1321 ausgebrochenen theoretischen Armutsstreıit, AUS

dem sich die Michelisten oder Anhänger Michaels VON Cesena ent-
wickeilten. Diese AHohen bekanntlich Ludwiıg dem Bayern und
entfachten eine heftige literarısche Fehde Johann CLE
dessen Stellung in der Armutsirage. Während ın Deutschland dıe
Parte1 mıt dem ode der Hauptführer erlosch, wurde das F'ratı-
zellentum 1ın Italien durch diesen Streıt sehr yestärkt. Ja, wenn

Ma  n} beobachtet, wie die späteren Fratizellen 1ın ihren Sendschreiben
un Verteidigungsschrıiften sich hauptsächlich auf die Argumente
der streitbaren Michelisten beruten und dıe Schriften des Angelus
Clarenus DUr vereinzelt zitleren , muß INn  - schließen , daß e1n
guter el der iıtalienıschen Michelisten sich dem Fratizellentum
zuwandte. Dem entspricht andererseits dıe Tatsache, daß
Andreas Richi in seiner Widerlegung der Fratizellen (1381) in
keiner W eıse der ehemalıgen Spirıtualen gedenkt, sondern den
Ursprung des Irrtums auf den theoretischen Armutsstreıt zurück-
führt und ausführlich VON den michelistischen Häuptern spricht,
nach deren 'Tod die Sekte zurückgegangen Se1 Ahnlich verfährt
Jakob Von der Mark 1n seinem Dialog die Fratizellen 5. och

1) Eubel, ull. Frane. V, D: 90 134 2) 302, 137
3) Das Verhältnis der Spirıtualen den Fraticellen, ın * Archir für ILıteratur

und Kirchengeschichte 1  9 1885, (Wird zıtiert mıt
Von mir erstmals veröffentlicht 1n Documenta Fratıcellorum , 15—7(2;

AFH 1IIT, 267—27(9; 305—d29; 680 — 699
Vegl. ınten E:
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SaNZ unaufgeklärt ist l bis Jetzt, auf welche Art die rechtgläubıgen
(jlarener entstanden, denen WITr ım Jahrzehnt des 15 Jahrhunderts
zuerst egegnen.

Z den berührten Fragen sollen 1ım folgenden einige NECUC exif{e
und Erörterungen geboten werden.

Eın Instrument AaUuS dem Prozeß dıe toskanıschen
Spirıtualen, Sıena, Februar I5

Die Dokumente ZUTC Geschichte der Schicksale der toskanıiıschen
Spiritualengruppe dıe uns hıer allein beschäftigt, liegen weıt Ze1' -

streut un sind ZU gyuten Teil noch unveröffentlicht. Es waäare
daher sehr verdienstvoll , wenn eın Gelehrter dieselben sammelte
un die Auswirkungen des Prozesses 1ns einzelne verfolgte. Da
einstweilen dafür noch keine Aussicht besteht, Sei ]er eine Ur-
kunde jenes Prozesses mitgeteilt, die ich 1m Jahre 1912 1MmM atı-
kanischen Archiv auffand. Zium besseren Verständnıiıs derselben qel
e1n X5Urzer Überblick ber den SKanNzZeN Prozeß vorausgeschickt.

In Toskana hatte sich vielleicht schon nde des Jahr-
hunderts eine Spiritualenparteı gebildet, möglicherweıse unter dem
Einfduß Olivıs, der damals In Oroce KF'lorenz Lektor der heo
logıe W3  H uch UÜbertin VON Casale , der ın den ersten Jahren
des Jahrhunderts iın Toskana weılte, wird se1ne and 1m Spiele
gehabt haben In der verlornen Chronik des Jakob von Tundo,
dıe Waddıng noch benützen konnte, ist ZU Jahre 1307 Von den
dortigen Spiritualen die ede W ährend der großzügıgen Verhand-
lungen über die Spiritualenfrage in Avıgynon_ nahmen
die Verfolgungen der tuscischen Spirıtualen VO  n} seıten der Ordens-
kommunität Z W1e Angelus Clarenus ausdrücklich bezeugt

Die Verhandlungen 1n Avıgnon noch nıcht ZU. Abschluß
gekommen, als dıe tuscischen Spiritualen auf AÄAnraten e]nes siene-
sischen Regularkanonikers AI EeENSs Martin, ZUTC Selbsthilife griffen *:
S1e flohen AUS ihren Klöstern der Kustodien Wlorenz, \iena und

Vgl LKG 1V, 25 —28; 163—166.
Annales Minorum, al 1304 CXl 91)
LKG 1, D44; I} 139 Dıie Senesen schrıeben zugunsten der Spir1-

tualen den Papst, LKG ILL, 107 Vgl auch ILL, 1257 126
Der Hergang wırd ausführlich erzählt Voxn Angelus Clarenus,

1ıst. septem Trib., LKG. II 139
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Ärezzo und okkupierten das Kloster Carmıgnano be1l Florenz;
Aaus den Klöstern Arezzo un Asc1ano vertrieben 331e mıt Gewalt
dıe Anhänger der Kommunıität und verteidigten sich nachher TE  SC  en
dıe Angriffe der Vertriebenen und iıhrer Anhänger. Dasselbe VEr -

suchten S1Ee a1t dem Kloster Colle Valdelsa, aber ohne KErfolg,
wıe es scheiınt. Fiııne Anzahl Spirıtualen Z0S sich in Privathäuser
zurück, andere, ach WFronsac der Zahl }, fohen, unter .An-
führung des Heinrich VON Ceva, nach Sizılıen.

Bın derartiges eigenmächtiges Vorgehen konnte natürlich dıe
Iirchliche Behörde nıcht ungeahndet lassen: Am Juli
erließ Klemens eıne Bulle 993 nostrı apostolatus“ worın den
Erzbischof VOR (+enua un: die Bischöfe von Bologna und ILuceca

beauftragt, dıe Rebellen ZU (+ehorsam des Ordens zurückzuführen.
Die dreı Bischöfe delegjerten Bernard, Prior VO  S Fedele Sıena,
und beauftragten ih: mıt der Ausführung des päpstlichen Befehls.
1 )ieser machte den Spiritualen den Prozeß un: forderte S1@e
15 Februar auf, in ihre K löster zurückzukehren und siıch
den Ordensobern unterwerfen , und Z7War innerhalb Tage,
widrigenfalls se]jen S1e exkommunizıert und die Orte, in denen S]e
sıch aufhalten, unterlägen dem Interdikt Die Ausführungsbestim-
MUNSCH diesem Instrument sind enthalten ın dem Dokument,
das WIr hiıer veröffentlichen , un das selben Tage und Ört,
Sıena, iın der Kathedrale , 15 Februar 1314, durch einen Notar
ausgesteilt wurde, un: W3 denselben, der auch das Hauptinstrument
ausfertigte. Da die Spiritualen sich innerhalb der gesetzlichen Hrist
VOoNn 60 Tagen nıcht unterwarien , ex kommunızıerte G1e Bernard
muittels eines Instrumentes VO al

Es blieb den Hartnäckıgen nıichts anders übrıg, als ihren Partei-
ach Sizilıen folgen, 1E durch die Bulle Glorıiosam

ecclesiam, 3 Januar 13158 nochmals exkommuniziert wurden
un noch ange VO  } siıch reden machten

1LL, 31
Kubel, ull Hrane. A1C
Das Dokument ist veröffentlicht Von Papınl, Notizıe Sicure della

morte., sepoltura dı KFrancesco d’Assisı, ed Koliıgn0 244.—9)5  $
&. 0 253—264

Mehrere päpstlıche Bullien ber die Kratizellen in SJüditaliıen und In Sızılıen
befinden sıch 1m des ull FKrane. Vgl uch Kın ke, cta Aragonensia 11,
1908, und Auszüge daraus AFH IL, 158—163; rle LKG. IV.; 159 163
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Unser Instrument befindet sıich 1im Vatikanischen ArTCchIY,
Arm 1021 un ist dıie oder eine Originalausfertigung autf Perga-
men(, 340><302, mıt hängendem Wachssiegel. Letzteres, oval
un! in sehr gutem Zustand, zeigt 1 Hauptbild dıe Madonna mıt
Kind, darunter das Wappen: eıne Burg. Um den and desselben
läuft die Inschrift: Bernardı:i Prioris © C] Fidelis. Eine gleichzeltige
Dorsalnote lautet: Littere pro affıxione fenda Kıne pätere 1 Jahr-
hundert Relatio publicationıs PFrOCESSUUM confira iratrem Jacobum
de O (+2min1 ord mınorum ei aliorum elusdem ordinıs. Eine alte
Sigynatur lautet: Hasec. 67, 4, dıe NEUETE Arm
Da die schon erwähnte definıtive Exkommunikationssentenz des
Priors Bernard, VO Maı 31 ach einem ndex-Band sich eben-
falls 1mM Vatikanischen Archiv befand unfer der Signatur A.-Instr.,
und sich vielleicht noch behindet (ich konnte e>s be1 meilnen For-
schungen 1912 nıcht auffinden, trotz der Angaben des Index), ist
anzunehmen, daß dıe beiden Instrumente Reste des Prozesses sıind,
welcher die Kurie eingesandt wurde. Andere Sstücke liegen
heute 1M Staatsarchiv Von Florenz, Abt. Croce. Letztere betreffen
Da einen Nebenprozeß, den die toskanische Urdensprovinz schon
VOTLT dem pästlichen Einschreiten dıe Spirıtualen anstrengte *.

Der Inhalt Instrumentes ist Uurz folgender. Prior Bernard
wendet sıch die Bischöfe und andere kirchliche Vorsteher 1 0S-
kanas und gibt iıhnen Kenntnis Von dem Prozeß, den 6r als ele-
gıerter der rel Bischöfe Von Bologna, (GeNnu2 und Lucca
Hr Jacobus VON Gemignano un se1ıne Anhänger A2UuSs der fus-
cischen Minoritenprovinz Ungehorsams angesirengt und ab-
geschlossen hat, indem dieselben unter Strafe der Kxkommuni-
Ixation aufforderte, innerhalb Tage ın ihre Klöster zurückzukehren.
Weil diese S1C.  h aber dem delegierten Richter unbekannte rte
geflüchtet haben und somit die Zustellung des Prozesses unmöglich
K  ıst, soll dieser, unter Androhung der Exkommunikation, folgenden
Sonntag ın der Kathedral oder eıner andern Hauptkirche „ınter
Missarum solemmi1a ““ Vvor dem Volke verlesen und nachher der

Vgl Auszüge aAUSs elner Appellation der Betroffenen beı Fapanı, Notizıe
s1Ccure, 264— 266 Kine andere Appellatıon VO: unl 1313 ist erhalten 1mM
Staatsarchiyv Florenz, Croce dis Peccı, Storia del vescovado della
citta dı Siena , Lucca 1748, 202—264, bietet einıge Dokumente des großen
Prozesses.



Olıger ZurGeschichted Spirıtualen Fratizellenu Clarener 3A

Kirchentür angeschlagen werden ber die geschehene Ver-
öffentlichung aoll e1iInNn Instrument verfaßt und Bernard oder die
Franziskaner x1ena2 eingesandt werden ach wiederholter An-
drohung der KExkommunikation Zuwiderhandelnde teilt Bernard
och m1 daß SsSeıin DBote Petrus, Sohn des verstorbenen Fortis VON

Rapallano der Diözese Arezzo, auch die Bulle Klemens und
das Instrument der Subdelegation VOTZEI1SCH werde, damıt nıemand

dem Sachverhalt Z weifel hege Diese Urkunde wurde
Februar 1514 Siena der Kathedrale VOT Zeugen die

namhaft gemacht werden, verlesen Folgt dıe Authentikation durch
den Notar Nikolaus Paltoneni AUuS S]ena

ach diesen Vorbemerkungen MöSe 1er der Text des Instru-
mentes folgen

Arch IC Arm 1021
Sıena 15 Heb 1314

Venerabilibus X00 patrıbus , uUuN1YersSIS et SYNZULUS, Ep1ISCODIS et.
Ö  Sy Reverendis ei prudentibus 9 unN1vVerSIls o1 singulis,

Abbatıbus, Prioribus, Prepositis, Archidiaconıs, ArchipresbiterIs, eDAanıs
et QOCUuM VICAaLIllS, 21118 quıbuscunque, qU0S atlLone al1Ccu1us ofüitı1 SO
TEl VTFOSCHS mandatum S1ve mandata quomodolıbet tangunt vel tangere
possunt ün et singularum C1V1ITatum, Lerrarum, dyocesum Pro-
YINGIEe Thuscie a.d QqUOS ıctere presentes pervenerint Bernardus Prıor
Keclesıie sanctı Fıdelis Senensıs dyoces1s, subdelegatus venerabılıs Datrıs
et domini, domını Überti de1 gyratia Episcop1 Bononlens1s, 1Ud1cis e OX6-
utorıs uüunNl2 Cum venerabılıbus patrıbus et domiıinıs Arch1ep1sc0pno Januensi
et Lucano Kp1Sc0DO DOT sedem Apostolicam D infira mMemora4ato
negot10 delegati, salutem domıno

Anuctorıiıtate licterarum Sanci]ssımı patrıs et dominıi, dominiı Clementis
dıyına provıdentıa DaDo quıntı POTr speclalem subdelegatıonem dıet! do-
101 Bononıijensıs Ep1iscop1 NOoDIS ei, data Noverıiıtis Nos fratrı
J 2ac0obo de sancto Gemin ? et. QUahl plurıbus al11s de ordıine Tratrum iN1-

PTFOVINGCIE Thuscıe, benigna requısıtı1one at monıtione
PreEMISSIS , Sub eXxcomMmMuUnN1CATt1ONIS PCeNa, qQUam QUICUMQU®O© 1DSOTUmM S
obbediens fuerıit 60 1DSO INnCcurreret man  4sSsSEe Girmiter et dıstrıcte, quUa-
tenus inira sesagınta * dıies, ad illa eadem 10Ca, quıbus obbedientiam
Sul ordınıs fug1enNdo temere discesserun' un CU. a111S 1DSOTUM 0COorum
et convyentuum fratrıbus Sub e1usdem ordıiniıs ei SUDET10TUM SUOTUmMm ob-
bedientia moraturı, qualibe 0OCcCCGc2AaS1018€e et eXceptione Seu appellatione
posStpositıs, luxta dietarum lıceterarum continentlam , revertantur, prou

Die ZWEL Punkte stehen Original.
Kıs handelt sich offenbar Gemignano bei Siena und nıcht (+e8miniı

Umbrien. S1IC. S1C.
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de hiuls 1 a liis 3C hoe 1pSUum spectantıbus, in ProCceSsSu per NS C multa
diligent1a NOVITEr dıto e1 DEr eundem infraserıptum notarıum in publı-
en formam edacto e sıg1llı nostrı appensione munito , plen1us contı-
netur. Verum Qqu1a 1PS1, o1ecnt audivimus at-evidentıa Tfactı nrobat, a
S!'e malıtiıe pertınaclam amplıus et SeCUT1IUS prosequendam , HON S1N@
quadam illusıione mandatı et voluntatıs EXPLCSSC, Q Uam nO0verant, SUumMm 1
pontikcıs, d 1062 peregrına nobıs incognıta, S! am dolose QuUam COM -

tumacıter absentarunt, et NOn 11 Jur1 conson1um NC etiam equltatı,
Qquod ropter hulusmodı olum, qul S18 auctorıbus Incrum vel patro-
einı1um NOn afferre, dietus ProOCEeSSUS debito fraudetur effectiu, 2Ut
aD 1PS0 alıquatenus retardetur, vobıs ei eumhbet vestrum , auctorıtate
apostolica, Uu2 fungımur 1n 126 parte, presentium tenore commiectımus
et sub eXcomMmMuUnN1CAt10oN1S peh& distrıcte In1UuNgIMUS et mandamus, Q Ua-
enNnus CUuM V 05 deceat voluntatı diet] SUumMM1 pontikicıs adımplende, In hils
maxıme qu® d salutem anımarum pertinent , dare ODeramı efücacem,
prıma dominiıca vel alıa dıe solempn1, que DOSt harum heterarum PTO-
sentatiıonem vobıs factam PTIUS occurreit, n1ısı forte ob alıquam NnON

fietitiam vel ques1ıtam, S81 et casualem va lustam et ratı-
onalem Causdll , de eustodis vel guardıanı CONvVveNTUS vel locı ratrum
1norum ciyıtatis vel erre, In qQua fer] hec habebunt, aut iın
absentla, V1ICAaTll a lterıus eorumdem lıeentia et ASSCHSUÜ, In al1ıam
immediate sequentem , omn1ıno fuerıt dıfferendum. Huilusmodi1ı PrOCESSUM
nostrum vel e1us coplam a et procuratıonem diet] eustodis
vel gyunardianı ublıca Manlu SCcr1ptam, 1 forsıtan nunctiIus 1pse Cu OT121-
nalı tantum expectare noluerıt In vestra cathedralı S1V@ mM al0rı eccles12

celericorum et laıcorum , proutß fier1 potuer1t, multitudine c0OP1082
publiıce solempn1ter absque ulla diminutione, intra m1ıssarıuım solempn1a
leg1, deinde 1psam copjam ıne alICcu1luSs MOTe®e dispendlo , ante videlicet
quam C sacerdote ın eadem In1882 GCOTDUS dominı elevetur, principalıbus
1pSIUS ecclesıe, ubı lecta fuerı1t, hostis immedıate aflig]l, 1ta quod 0mn1-
bus 1psum procCessum legere Au% videre volentibus manıfeste pateat, fac1atıs.
Örıginale autem eiusdem pProOCESSUS sıgıllı nostrı appensı0one munıtum et
predictam coplam e1Us, postquam 1psa diebus alıquıbus, 1uxta dieti custodiıs
vel guardlanı, quıbus et eu1llıbet 1psorumdque VICAT1US 1n
absentia, iın hoc et 1n omnıbus, Que ad expedıtionem negotil, hils lieterıs
continentur, commiıiectıimus tenore presentium, plenarıe Y1CEeS no0sStras, bene-
placıtum voluntatıs, afüxa per ofum dıem nOoOnN men de n0cte dietis
hostils manserınt, eti1am has licteras, 1psarum vobıs cCopla, l yultıs,
retenta, NeC HON et instrumentum infer1us memorandum COu  S papalibus
lıeterıs eisdem Custodı Qu% (Auardiano vel ViCarlo S1V@ nuncti0 , absque
ulla penıtus esione vel macula dare Seu reddere AC restituere,
quando alter petierı1t, NDON tardetis. Volumus eti1am quod de publı-
catıone SeL lectione et affüxione predictis , nNeC NOn et de 10C0, die et
hora, in quibus hec 2Ci2 fuerint, etjiam Cul, quando et qualıter dic-

Original : noluerınt.
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tum originale DTO eIUs cCopla * n lıcteras istas Cum instrumento e1 AL
infra ScY1pt1s, reddetis HOS vel ((Guardıanum ratrum 1norum de Senıs
POTr fidele E}} publıcum instrumentum ad dieti Custodis vel
Guardianı Seu 1DS1US VICAarll, Q UOS de hoc requiretis, transmissum Q Un
CS convenlenter poter1itıs, Certos reddere procuretis. Paternitatem ıg1tur
et, prudentiam vyestram IMnl affectione, Qua DPOSSUMUS, obsecramus et,
nicchilomiınus auctorıtate apostolica, qua jungimur ın hac parte, vobis
et, vestrum euilıbet sinzularıter 01 DOT S CanNn0N1CA monıtione premi1ssa,
tenore presentıium ıterato In1ungımMus et mandamus, quatenus ob TOV6-

rentiam 1PSIUS de1 sSumm1 pontıÄcıs et anımarum celum 0mMnNn12 e%
singula suprascripta studeatis fidelıter adımplere. Quicunque autem vestrum
in allquo predictorum Sscienter contrarıum fecerint, SOU predicta vel Q, |1=-
Qquo predietorum contempserınt vel neglexerınt fideliter adımplere, He

NOn et qUI1cuNquUE alicul vestrum in predictis vel alıquo prediıctorum,
quomınus integraliter et eilter impleant, alıquod ımpedimentum sc1enter
prestiterıt QUOQUO mo0do, excommunicatıonıs sententie, QUaHl DUNG

prou LUNG, Can0onN1Ca monıtione premissa, 1n CUMmM, eti1am S1 ePISCOPUS
fuer1t, ei e1us, quod absıt, temerıtas vel perseverantıa pertinax hoc 1uste
meruerı1t, In hlis scr1ptis proferımus, noverıt subıacere. Dietum autem
PrO0CeSSsum s1g1l10 NnOsStro munıtum uNn2 CUIN presentibus hlıeterıs, quas -
gistrarı fecımus d cautelam, etiam apostolicas lıcteras era

papalı munı]ıtas insımul ublico instrumento S1IvYe auctenticıs hıeterıs
subdelegation1s nosire, ut 81 volueritis, 818 VisSIS et lectıs, de auctorıitate
hac nostra vobis possıt CONSTAareE , NO forsıtan alıquam ignorantiam vel
execusatıonem iImposterum pretendere valeatıs, DEr Petrum olım Fortis
de Rapolano Aretinensıis dyocesı1s, nunctium nostrum Juratum, vobis trans-
mictımus, CU1US relationı de presentatione 1psarum abımus plenam fidem
In QUOoTUmM omnıum robur et certitudinem amplıorem pOor instrumentum
netarıum nostrum In publicam formam fecımus redig1 e sıgillı nostrı
appensione munir].

Lecte et publicate unerunt hec ictere ate et de SCI1P{1 presentis
recıtatıone a malorem cautelam prolate suprascrıpte sententie ıIn SCr1pt1Ss
DeI dietum domınum Bernardum Priorem Judicem subdelegatum PTE-
dıetum, Senis 1n eccles14 Catedrali ublıce DIO trıbunalı sedentem, pre-
sentibus et assıstentıbus prudentibus VIr1ısS Ser Tingho dominı Lamberti1,
KRectore ecelesıe sanctı Mıchaelis de Trag1ano, domıno Jac0oppo olım
de ordine Gandentium de Sen1s, domino Durello Rectore ecclesıe sanctı
Vincentii de Sen1s, eti1am a hoc vocatıs speclalıter e1 rogatıs, sub AaAn DO
domını aD incarnatıone Miıllesimo ITrecentesimo tertio decımo A natı-
vitate VerQ0 mıllesımo Trecentesimo quarto decımo, Indietione duodecıma,
dıe quınto decımo mens1is Februarıl.

Original : .

Leerer Raum 1m Original.
Florentiner Stil
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LONE E Nicolaus notarıus publıcus olım Paltoner1] (ivis Senensis
e1 NUuUNCO supradıcto dom1ıno Bernardo Priore judice Su  elegato a hec
PTO notarıo assumpftus, predictis publication1, recıtationı 1 prolatıonı un

CUumMmM predictis testibus interful et de speclalı mandato diet1 domiını Prioris
Judic1s predicta 0mn12 serissi * a{i, publicavı. deoque 1n testem GCu

solıto 1MeO0 S1gN0 subseriss]. Imperıal]ı auctorıtate notarıus

IT Eıne alte Handschrift des Dialogus Conftra Fraticellos
des Jakob VO  ' der Mark

Vergeblich bemühte 1C. mich VOT 15 Jahren, eıne alte and-
schrıftt des Dialogs die Fratizellen , den der heilıge Jakob
von der Mark 1450 schrieb, wıederzuhinden Döllinger schlıen
eine solche gekannt und benutzt haben; aD aber NUr Sn

„Cod Vatıcan:‘“, Se1 es daß die dignatur sich nıcht gemerkt
hatte, oder daß dieselbe absichtlich verheimlichte 4. Immerhin
War seine Angabe e1n Fingerzeıig, daß die Handschrift 1n der atı-
kanıschen Bibliothek suchen sSe1 Die Autorenverzeichnisse der
Bibliothek ließen mich jedoch ın dıesem Falle 1mM Stich So mu
ich mich damıt begnügen, die Abschriften des Dialogus AUus dem
Beginn des Jahrhunderts, dıe ziemlich zahlreich sınd,
zustellen un diejenıgen Notizen buchen, dıie sich autf dıe alte
Handschrift bezogen. Fıne solche War 1m 17 Jahrhundert 1m Archiıv
des irıschen Klosters Isıdor Kom, Wadding S1e benützte
Be1 den Verhandlungen und Vorbereitungen für die Kanonisation
des Jakob VON der Mark, die 1726 erfolgte, kam die Handschrift
1n die KRıtenkongregation Gelegentlich jener Verhandlungen wurde
der Dialogus oft abgeschrieben für die Konsultoren, und nach einer
solchen Abschrift, die sich Lucca befand, veröffentlichte später

S0 hler und gleich nachher.
Die Worte Imperı1alı notarıus scheinen e1n Zusatz seIn , viel-

leicht VvVoxn anderer and ınd mı1t anderer Tinte geschrieben.
De Dialogxo contra HKraticellos Jacob1 de Marchla, Oliger, Documenta

Fraticellorum, (3—99; AFH. I 3—0953
4) 113 I, Beiträge ZULXT Sektengeschichte des Mittelalters, 1390, IL, O

Waddıng, Seriptores Ord Minorum , ed Nardecchla, Rom 1906,
125 Kdıdıt „„Dialogum contra Fraticellos de opin10ne. Incıp 1dı de mMAaTr®e

bestiam ascendentem. Habeo apud ms.
Oliger, Documenta Fraticellorum, iM Anm 1: AYH. LV
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Mansı den 'Text jedoch ohne den Prolog, der ı fast allen
schriıften des 18 Jahrhunderts fehlt

Im Sommer 1920 ahm ich Bemühungen, e1INe alte and-
schrift aufzufinden, wieder auf un diesmal mehr Glück Ich
entdeckte eiINe solche Cod Vatıc lat 7307 Hiıer SCc1 zunächst
ine kurze Beschreibung derselben geboten, worauf untersucht WeTI-

den soll ob diese Handschrıiıftft identisch 1s% mMıt der Waddıingschen,
später die Ritenkongregation übertragenen Handsechrift Zuletzt
veröffentliche ich den Prolog, den 1C früher ach fehler- Uun!
lückenhaften Abschrift wiedergeben mußte *

Cod Vatıec lat 7307 membr., S4aCC X 0Ö 146 zählt
beschriebene Blätter nebst unbeschriebenen Schlußblatt

das Wurmstichigkeıit auf Papıer aufgezogen ıst Der moderne
Einband besteht AUS rotem Leder un ze1g auftf dem ersten, VOTr-

deren Deckel das Wappen Gregors X VI] auf dem zweıten das-
JENISEC des Kardinals ‚Jo Albanı, der 30—18 Kardinal Biblio-
thekar der Vatikana War Der Kinband stammt also AUS Zeeıt
Durch denselben 1st jeder eiwa vorhandene Vermerk ber rühere
Besıtzer jede Spur äalterer Signaturen verschwunden

Die Schrift des Dialogus 1r— 92 ist e1INE rundliche gotische
Buchminuskel des 15 Jahrhunderts un: läuft ber da: Blatt
bis dem breiten and AÄAuf letzterem sind NUur dreı Stellen
Textverbesserungen angebracht Sonst fehlen alle Randglossen 'Titel
und Paragraphenzeichen (im Prolog) sind rot, ebenso die orte

en und {ı Texte Die Anfangsbuchstaben
des Prologs, WEN1ISCI die Anfangsbuchstaben des Textes sind farbig
und haben Linienornamente Die Majuskeln sınd durch den ZaANZCH
ext hindurch mıt gelben JLupfen hervorgehoben, W 16 1nNa  — das
häufg bel italienischen Handschriften des 15 Jahrhunderts antrıfft

Von anderer and und mit anderer ınfe sind die 23r— DAV
geschrieben, nämlich der kursiven Notarilschrift des Jahr-
hunderts uch das vorkommende Rot ist blässer

Ich gebe das nNC1Ip 1{ des Dialogus weıter unfen m1t dem Prolog
Das Explicıt lautet D9v Kixplicıt dialogus quem COomposumnt
frater Jacobus de Marchia ÖI dinis 11 sanctı Franecıscı contra
fratiecellos de OPPIN10N6 hereticos

1) Baluzius Mansı Miscellanea Lucca 1761 I1 595— 610
Oliger Documenta Fraticellorum-— S 81£.;; AFH ET

Zeitschr Kı- XALV —
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Der VOoONn Döllinger teilweise veröffentlichte ext des Anhanges,
23r—24vV, hat folgende Aufschrift: Istı sunt articuli QUOS reD-

per1 ef eXxtirpavı cCooperante domıno 1n Hungarorum, Seiclo:
r um ef Transilyanorum. ID sind numerijerte Artikel, deren letzter
wieder 1n 1er Nummern zerfällt. TDann heißt CS, 24vV Quorum
omnıum hereticorum inter sacerdotes seculares conbusti (2)* suntf
predicationibus me]l, ratrıs Jacobl, gratia Dei cCooperante, homines
XAXV.; (Tübr.)- Kıgo frater Jacobus de Marchia ordınıs mınorum
mMıNıMUS SErVUuSs OTAatfor vester ‚9 Döllinger 11 706 liest 297 CON-

versı sunt praedicationıbus me1s, fratrıs Jacobıl, gratia Dei PC-
rante, homiıines m(ilha). Kıgo fr de Marchia M mınımus
SETVUS etf Orator vester.“ Da meın Lext, abgesehen Von conbustiı
JZanz sicher ıst, ann iıch mM1r die Lesart des Münchener Historikers
nıcht anders erklären, als durch ein schweres Versehen, ındem G1“

den Punkt ) als ein IN deutete un AUSsS den ”5 Bekehrten
oder Verbrannten machte, oder aber hat eine andere, mır
unbekannte Vatikanische Handschrift benutzt, W as ich nıcht gerade
für sehr wahrscheinlich halte, da beide Handschriften einahe ıden-
tisch hätten se1n mussen.

Ks entsteht UU dıe Frage: ist Cod Vatic 1307 identisch mıft.
der Handschıift VON Isıdor, die die en: des Jahr-
hunderts ın die KRitenkongregation wanderte ? In meılner ersten Ent
deckerfreude schien MIr dıe Frage ohne weıteres bejahen
se1InN. och weıtere Studien überzeugten miıch VO. Gegenteil: Cod
1—14 (früher unter den gedruckten Werken verzeichnet mıt der
Signatur VI 55) der Valliecelliana Rom nthält eıne große
Anzahl VO:  } handschriftlichen un gedruckten (Autachten der Kon
sultoren un andere Dokumente AUuS dem Heiligsprechungsprozeß
des Jakob Von der Mark In den Gutachten kommen mehrere AauUuS-
führliche Beschreibungen der Isıdorschen Handschrift VOorT, AUuS
denen klar hervorgeht, daß dieser nıcht identisch ist. miıt Cod Vatıc
lat 7307 AÄAus den genannten Beschreibungen wähle ich NUur eıne,
die aber Von einem Fachmanne stammt, nämlich diejenige des.
Laurentius Alexander Zacagnius (Zacagna), Präfekten der atlı-
kanıschen Bibliothek, datiert VO Z April 1707 Dieselbe steht 1n

Abgesehen Von COoON, ıst das Wort schwer leserlich , gen elnes Loches
1m Pergament und Beschädigung aller Buchstaben, Von denen DUr D unversehrt.
1st; conbustiı ist ber 1el her lesen als CONYeEerTrsl.



Olıger, Zur Geschichte d.Spiritualen, Fratizellen u.Clarener 620 7

der ersten Hälfte der dicken nıcht pagınıerten Handschrift und
lautet, miıt eglassung Von Überflüssigem, folgendermaßen:

Cod 1— 14 Bibl Vallıcellanae, Rom
Judieium de Cr1pto veterı Codice in UuUoO opuscula Jacob) de Marchiıa
Waddingo attrıbuta continentur.Oliger, Zur Geschichted.Spiritualen, Fratizellenu.Clarener  227  der ersten Hälfte der dicken nicht paginierten Handschrift und  lautet, mit Weglassung von Überflüssigem, folgendermaßen :  Cod. C. 1—14 Bibl. Vallicellanae, Rom.  Judicium de scripto veteri Codice in quo opuscula B. Jacobi de Marchia  a Waddingo attributa continentur.  ... Codex iste non unus est, sed tres diversos codices simul com-  pactos in ipso haberi clarissime deprehenditur.  Primos continet Dialogum adversus Fraticellos scriptusque est in charta,  posito tamen uno folio ex pergameno tam initio quam in medio qua-  ternionis, ut eius ligamen solidius consisteret, more librariis in multis,  quos vidi, codicibus usitato.  Secundus Codex duos libros habet de Sanguine Christi et de Com-  munione sub utraque specie estque totus in pergameno exaratus, ex-  ceptis duobus ultimis foliis, quae, deficientibus aliis ex pergameno, suppleta  sunt charta. Incipit autem secundus iste codex a folio trigesimo nono  et desinit in toto folio sexagesimo quinto, eius Scriptae paginae, post  quas sequuntur plures chartae non scriptae nulloque numero insignitae,  et ultra eas iste secundus codex non procedit.  Tertius codex alterum opus contra Bosniae Manicheos exhibet totus-  que ex charta constat. Incipit autem a folio sexagesimo sexto, qui primus  est huius codicis, et desinit folio CXXXVIII, quod est folium septua-  gesimum secundum huius codicis, in quo totus codex ex tribus hisce  codicibus conflatus, terminatur.  Assertum hocce meum verum esse, ostendunt foliorum numeri veteres,  in tertio quidem codice initio paginarum, in priori vero ad calcem  earundem appositi, quos intermedius codex neutro in loco habet.  Peculiares isti numeri in priori codice ultra Dialogum adversus Frati-  cellos non procedunt, quia chartae subsequentes albae remanserunt cum  scriptus fuit codex,  Hae autem repletae postmodum fuerunt duplici opusculo, quorum primum  continet regulas XIII contra Boemiae haereticos a B. Jacobo coneinnatos,  ut ex Regulis quarta, undecima et ultima aperte colligitur. Alterum vero  est expositio Regulae S“ Franeisci a quatuor Ordinis Magistris composita.  Sed quia folia illa seribendis hisce duobus opusculis non sufficiebant,  additum fuiß aliud chartae folium, nam primus quaternio decem et octo  folia continet, secundus vero, in quo primus iste codex terminatur, viginti  foliis constat. ... (Zwei Blätter in diesem ersten Teil stehen nicht an  ihrer richtigen Stelle.)  His praenotatis, ad examen primi codicis, in quo Dialogus adversus  Fraticellos habetur, accedendum.  Praefigitur huic Dialogo titulus rubri coloris  in medio primae  Jineae huius tituli atramento scriptum extat Smum. Nomen Jesu ... !  1) Aus den vielen Korrekturen und den Zusätzen auf den Rändern, sowie aus  den Korrekturen im Text, die alle von derselben Hand, welche den Text ge-  15*Codex iste HON uUuNus esTt, sad tres d1yersos cCodices sımul COM-

pP3CcLOS In 1DSO haberi clarıssıme deprehenditur.
Primus continet Dıalogum adversus Fraticellos scr1ptusque a81 ın charta,pOosSItO tamen ÜNO folıo Pergameno0 tam in1ıt10 U Uuam In medi0 QUa-tern10nIis, ut 1USs lıgamen sol1ldius consisteret, INOTe lıbrarıs 1n multiıs,

YUOS v1dı, 6cOodiecıbus usıtato.
Secundus Codex duos lıbros de Sanguine Christi et, de (Com-

un]ıone Snb uüutraque specıe estque totus In POTrgameno eXaratus, C
cept1s duobus ultımıs fol1us, qQuae, defcientibus alııs POTSAaMeENO, suppleta
Sunt charta. Incıpıt autem SeCcuNdus iste codex folıo tr1ges1mo HONO
1 desinit ın toto 0110 seXxages1ımo0 quıinto, eE1us Scr1ıptae pagınae, post
QUas sequuntur plures chartae HON scr1ıptae nulloque uUumerTro insıgnitae,et ultra eAas ste secundus codex NOn procedit.

Tertius codex alterum OPUS Contra Bosniae Manıcheos xhıbet fOotus-
yue charta constat. Incıpit autem A 0110 seXages1mo SEeXTO, quı prımusest hulus COdiCG1S, et desinit folıo9 quod est folıum septiua-gesimum secundum hulus COodic1s, In Quo OtUSs cCOodex trıbus hisce
codieibus conflatus, termınatur.

Assertum hocce Meum 0OS5So, ostendunt fol1ıorum numerı veteres,In tert10 quıdem codice inıt1o0 pagınarum, In Prlor1 VeTO d calcem
earundem apposıtı, QuOS intermedius coderx Neutro In 1060 habet

Peculiares st1 numerı In prlor1 codıce ultra Dıalogum adversus Frati-
cellos NnOoN procedunt, qul1a chartae subsequentes albae remanserunt Cu  -
Scrıptus fu1t codex,

Hae autfem repletae posimodum uerunt duplıcı opusculo, u0rum prımumcontinet regulas AT contra Boem12e haereticos Jacobo cConciNNatos,ut kegulıs quarta, undecıma a1; ultıma aperte colligıtur. Alterum eTO
aqft; eXPOosSIt10 Kegulae St1 Franeiscı quatuor Ordinıs Magistris Composıta.Sed qula folıa ılla serıbendis hisce duobus opusculis uON sufficiebant,addiıtum fuıt alıud chartae folıum, Da  S prımus quatern10 decem e1 OCtO
folıa continet, secundus Vero, 1n yUoO prıimus iste codexr terminatur, vıgıntıfoliıis onstat.Oliger, Zur Geschichted.Spiritualen, Fratizellenu.Clarener  227  der ersten Hälfte der dicken nicht paginierten Handschrift und  lautet, mit Weglassung von Überflüssigem, folgendermaßen :  Cod. C. 1—14 Bibl. Vallicellanae, Rom.  Judicium de scripto veteri Codice in quo opuscula B. Jacobi de Marchia  a Waddingo attributa continentur.  ... Codex iste non unus est, sed tres diversos codices simul com-  pactos in ipso haberi clarissime deprehenditur.  Primos continet Dialogum adversus Fraticellos scriptusque est in charta,  posito tamen uno folio ex pergameno tam initio quam in medio qua-  ternionis, ut eius ligamen solidius consisteret, more librariis in multis,  quos vidi, codicibus usitato.  Secundus Codex duos libros habet de Sanguine Christi et de Com-  munione sub utraque specie estque totus in pergameno exaratus, ex-  ceptis duobus ultimis foliis, quae, deficientibus aliis ex pergameno, suppleta  sunt charta. Incipit autem secundus iste codex a folio trigesimo nono  et desinit in toto folio sexagesimo quinto, eius Scriptae paginae, post  quas sequuntur plures chartae non scriptae nulloque numero insignitae,  et ultra eas iste secundus codex non procedit.  Tertius codex alterum opus contra Bosniae Manicheos exhibet totus-  que ex charta constat. Incipit autem a folio sexagesimo sexto, qui primus  est huius codicis, et desinit folio CXXXVIII, quod est folium septua-  gesimum secundum huius codicis, in quo totus codex ex tribus hisce  codicibus conflatus, terminatur.  Assertum hocce meum verum esse, ostendunt foliorum numeri veteres,  in tertio quidem codice initio paginarum, in priori vero ad calcem  earundem appositi, quos intermedius codex neutro in loco habet.  Peculiares isti numeri in priori codice ultra Dialogum adversus Frati-  cellos non procedunt, quia chartae subsequentes albae remanserunt cum  scriptus fuit codex,  Hae autem repletae postmodum fuerunt duplici opusculo, quorum primum  continet regulas XIII contra Boemiae haereticos a B. Jacobo coneinnatos,  ut ex Regulis quarta, undecima et ultima aperte colligitur. Alterum vero  est expositio Regulae S“ Franeisci a quatuor Ordinis Magistris composita.  Sed quia folia illa seribendis hisce duobus opusculis non sufficiebant,  additum fuiß aliud chartae folium, nam primus quaternio decem et octo  folia continet, secundus vero, in quo primus iste codex terminatur, viginti  foliis constat. ... (Zwei Blätter in diesem ersten Teil stehen nicht an  ihrer richtigen Stelle.)  His praenotatis, ad examen primi codicis, in quo Dialogus adversus  Fraticellos habetur, accedendum.  Praefigitur huic Dialogo titulus rubri coloris  in medio primae  Jineae huius tituli atramento scriptum extat Smum. Nomen Jesu ... !  1) Aus den vielen Korrekturen und den Zusätzen auf den Rändern, sowie aus  den Korrekturen im Text, die alle von derselben Hand, welche den Text ge-  15*(Zwei Blätter In diesem ersten 'Teıl stehen nıcht &.
iIhrer richtigen Stelle.)

Hıs praenotatıs, a eXamen prim! COdi1G1S, ın quo0 Dialogus adversus
Fraticellos habetur, accedendum.

Praefigitur huie Dialogo tıtulus rubrı coloris In medio primaelineae hulus tıtulı atramento SCr ptum Xia Smum. Nomen Jesu
1) Aus den vielen Korrekturen und den Zusätzen anf den Rändern, SOWI1e 18

den Korrekturen im Text dıe alle vyon derselben Hand, welche den 'ext; O»
15*
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Auf die Frage, ob Jakob VON der Mark der Verfasser des Dıa-
logus sel, geht Zacagna nicht eın In eınem autographen Nachtrag
VO. September 1707, der ın dem ammelband ELW2AS Vor dem
„ Ludicium “* eingebunden ıst, sagt der Verfasser, habe auf
der fraglıchen Handschrift eıne autographe ote Jakobs Von der
ark gefunden, 2AUS deren Schriftcharakter mıiıt absoluter Sicher-
heit hervorgehe, daß der Dialogus nıcht Autograph des Verfas
SEeTrTS sel.

alt mMan obige Beschreibung der Waddingschen Handschrift
mıt uUunNnserer Beschreibung des Cod Vatic 7307, euchtet

auf den ersten Blick eın , daß beide nıcht identisch eın können:
Der Waddingsche Kodex Wr eın großer Sammelband , der
sprünglıch dreı verschiedene Handsechrıiften ausmachte. Derselbe Wr

teils autf Papıer, teils auf Pergament beschrieben. Der erste Teil
speziell, der Dialogus stand, Wr beinahe vollständig AaAUS Papıer,
der ext des Dialogus hatte viele Verbesserungen und Randglossen,
lauter Tatsachen, die be1 Cod Vatic 7307 nıcht zutrefien. Die 1el
umstrıittene Handschrift Aaus St. Isıdor, die nachher ın die Rıten-
kongregatıon kam, bleibt also och aufzufinden, falls S1@e nıcht für
immer verloren ist

Im folgenden gebe ich den Prolog dem Dialogus VON ue

heraus, der damıiıt ZU erstenmal vollständig gedruckt wird. Die
Fehler des späten Abschreibers konnte ich be1l meıner früheren
Ausgabe ! teilweıise verbessern , nıcht aber die Lücken, die 1m
'Texte mıiıt Punkten angab, ausfüllen. Mehrere Worte hat der Ab-
schreiber des 17.—18 Jahrhunderts vollständig falsch gelesen,
andere konnte überhaupt nıcht lesen und deutete s]ıe mıt Punkten

Da auch der Mansıi'sche ext des Dialogus ach einer späten
Abschrift gedruckt wurde, WwW1e schon hervorgehoben, würde sich
eine eue Ausgabe des YKanzen Dialogus nach dieser gleichzeitigen
Handschrift empfehlen. Aus dem Quellennachweıs, den ich anderswo
geführt ergibt siıch freilich, daß der Dialogus wen1ıg Kıgengut des

schriıeben, stammen scheinen, könnte gefolgert werden , der Dıalogus S61 das
Autograph des Verfassers , ‚Iso dıe Öriginalhandschrıift. Zacagna widerlegt ber
diese AÄAnsıcht, besonders weil der ext kalligraphisch ıst, ‚180 von einem Be-
rufsschreiber herrührt.

Olıger, Documenta Fraticellorum, S1E: AFKH LIV; 11{
v 52—903 ; I  9 OO
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Verfassers enthält: Die Quelle des Catholiecus ıst der Traktat des
AÄAndreas Richi diıe Fratizellen selıner Zeeıt (1381), diejenıge
des Haereticus e1IN Sendschreiben der italienischen Fratizellen, das
bisher fälschlich unfer dem Namen Ochams oder Michaels von

Cesena KINg.
CO Vatıe 1at (507, 1T

yhs
[rubr. | Incipıt dıalogus contra fratıcellos de opınıone hereticos editus

DOr ratrem Jacobum de Marchıa OTrd1nıs Mınorum.

Vıdı de marı estıam ascendentem habentem capıta VIL
e1 COoTNU2Z et COTNUZ2Q e1us diıademata e%
caput e1IuUSs lasfemıie Apoc. XIIL*. Quia secundum DTOü=-
phetıcam doetrinam homo C6 U 1n honore esseL, NO intellexit%,
qasserentem hunce eSSe hominem ad imagınem Deı ereatum 8  g

ratıenalı intellectu radıatum et pret10so sanguıne Christı redemptum 1n
et VeIi2 fide chrıstlana, qu® est Y12 salutıs, posıtum, NO intel-

eX1 et. inde divertendo secundum veriıtatem et existimatıonem Sl
intellectus TEeCTtO ıtinere veritatıs confundıt. e  8

iumentıs insıpl]ıentibus 01 similıs factus estillis*. Et 1deo
beatus apostolus ın preallegatıs verbiıs Inquıt: Vıdı bestıam, ıdest
congregationem hereticorum, A  C 6& f  O ıdest de 2MAarl-
tudıne multarum heresum h A © ıdest VIL vıtl2
mortalıa, quıibus prophanı heretiel anctam romahNlall ecclesiam solent
erudelıter inpugnare.

Primum Capu est superbla, quia ut dieıt A[u]gustinus : Omnıiıs
hereticus superbus eST, et ad sententiam Sul 1PS1US Pr auctoritate et;
verıtate recurrıt et ad scr1pturam sanctam VOCESYUO prophetarum doc-
Ores approbatos et anNnCctos VIrOS TeCUrreTe® NO  ' huaumıiılıatur.

( Secundum cCapu inobedientla, qu1a hereticus statım ,D obedientia
sSancte 10O0OM2a2NeE ecclesıe et subjectione recediıt et dum Capu ecclesıe
SPONSE Christi malıtiose eponere intendit, semetpsum cCaput furıbundus
constitult.

( 'Tertium cCaput est luxurla, qu1a, ut habetur extra, de omıbus
relıg10sorum, ıIn x10883, et Augustinus 1n TO heresum Inquit,
quod inıs heresum In luxur12 termınatur

Quartum caput est Sul 1pSIUS extimatlo, CU. in In tenebrıs et.
In voragıne omnıum errorum , eredunt 1n iuce ver2 permaner6, qula
ut dicıt gyl0ssa mMasSha ADOoc quod superbı et errantes saplıunt
et existimant, ceteros Ver©° yvılıpendunt et despiclunt.

Vers 2) Ps. 48, Gen Ps. 48,
Augustin, Epıst. class. 11, C 120, Migne, 33, 4559 (sinngemäß).
Nıcht wörtlıch finden , weder (©Hosse XTra 111 noch be1

AÄAugustin A “
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Quintum cCapu Catol1ıcorum e delium condempnatio, sicHt experjıentıa

docet, dum In sInagoga malıgnantıum 1psorum doetrinam Christı false docent,
SCHDETL In condempnationem fidelium scrıpturam Sacram pervertunt.

( Sextum caput est cordıs et devotjoniıs des1iccatıio , CU In ver1-
tate perpendere studeas, nullam devotam oTratıonem [£. v} et. co[n [passiıvas
lacrıimas ın SINaZOFIS e1 falsıs dogmatıbus perpendere poterı1s.

( Septımum cCapu Totius cog1itationıs malıgnatio, quando MeNXs
illorum fraternam carıtatem e salutem cogıtare et studere In
Tecia Iuce deberent, intus furore replet, exterius VeTO mansuetudınem,
patıentiam et. risum ostendentes In SUQ2 pertinacıa quası eum Jaudantes,

in erTOoTeEe e1 perversitate erudelıter conürmant.
HKt 1deo sequıtur: Et COTNU2 X OCuUumM quıbus confrıngere et; dilanıare

decalogum fide1ı christiane cona[ntur. KEit sequlitur : © ü 41  e
eG1US dıademata, ubı y10SSa Inquıt: Quando perversitas In corde
errantis heretic] radıcatur, tung de qualibet impugnatıone confra ortho-
doxam üdem, confusionem perpendere debet ei inde AUSu temerarıo et
ostinata cecıtate y10r1antur ; 1deo bene sequıtur : ut X
nomına lasfemı1e, qula hereticus dum eum audare credıt, et
inde cecıtate intellectus 1psum confundıt.

Sed ut obmutescere fac1ıamus jgnorantiam homınum, qul inımum S4112

presuntuosa auctiorıtate e temerıtate de alıquid magnı extraestimant
attiamen lustissimus eus permictit 1L10s ın eITOTES involvere, ut 1ud1-
centur qul NOn redunt veritatı, sed consentiunt inıquitatl. Kit qula
0Omn1s hereticus onatur fortificare CUMmMm SaCrl]s Scr1pturıs HNO
intellect1s, 1de0o demergitur in errorem , s1icut ESTAtTUNT ÄUugustinus
TO Questionum 8 69 dieens: Non potest CLE q uı
palıatur chrıstiano nomıne OKIIL n1ısı de Scrıpturis NO
intelleectis 2 Adverte, Catholıce persecutor, hereticorum et
cCOoNSsuetudines eti1am astutıas ipsorum hereticorum : Alıquando enım
NON respondent ad proposiıtum, alıquando pervertunt inteliectum auctor1-
tatıs, aliquando allegant auctorıtates detruncatas, alıquando allegant nON
vera, alıquando per diverticula hinc nde concludantur, alıquando
tacent et üungunt, alıquando rıdent TISsUu Canıno, alıquando ostendunt
gaudentes C  S sınt, inpatientes dum corrıguntur ; ei 1deo SCemMDeTr sıstas
in terminis, 1psum artando ad pProposıta. Unde per modum dialogorum
inter Catholieum e1 Hereticum CUuUNHl verissimis rationibus contra iratı-
cellos de oppınıone hereticos dısputationem faclıemus. Catholicus quıidem
prımo proponat, he-[f. 2vlreticus Vvero ad interrogata respondeat.

Der lalogus selbst begınnt:
Catholiecus: Quid t1b1 vıdetur de Dapa Johanne 0907 R0 Hereticus:

1C0 firmiter 1psum IM Jo 20 m fulsse heretienm ei 0OmMnes 1U8 ad-
herentes, fautores ei credentes.

Das Wort scheint; ın der Handschrift eXtratımınant lesen ge1n.
2) B Augustin, De dıversis quaestionibus, Mıgne, 40,
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I1T Fratizellen un Hussıten
(Eın merkwürdiges Versehen Wattenbachs)

In geiner verdienstvollen Abhandlung: ber die Inquisition
dıe W aldenser in Pommern Uun! der ark Brandenburg, schreibt
Wattenbach 1+

„Auf denselben Vorgang [ daß die deutschen Waldenser AUS der ark
nach Mähren zogen| bezjeht sich noch e1ine Nachrıcht, welche ich Herrn
Diakonus Lüller [aus Herrnhut (D 87)| verdanke, der S1e In einer
böhmischen Handschrift der Universıtätsbibliothek Prag (XI g-
funden hat. Diese Handschri enthält eıne Streitschrift des arıubner-
mönchs Johannes AquensI1s die böhmischen Brüder AUuUSs dem Jahre
1501, und darın 1Td erzählt, daß Petrus Karbarius ® In talıen 1324
Ketzerejen verbreitet habe, ‚Diese Ketzer nannten sıch Brüderchen
(bratXickove, fenbar Übersetzung Yon fratrıcelli), und diese Ketzereı
verbreitete sıch In Florenz und auch In der ark In der Mark wurden
J1e verbrannt und einıge ausgewlesen, und diese kamen nach Böhmen
und Mähren. Von diesen hast Du nıcht wenıge 1n der mgegen vVvOoOn
Landskron.‘“
Wattenbach hat obigen ext SahNz falsch verstanden , da es sich
offenbar nıicht die ark X n b sondern die
ark Ankona bei Johannes Aquensis handelt. Daher schreibt
W attenbach ‚„ Die Angabe über dıe Herkunft wird eine
ırrıge Vermutung se1n , da nichts auf eıne Beziehung talien
hinweist und die Benennung ‚ Waldenser‘ nicht dazu stimmt. Wiıe
s aber gekommen ıst, daß die (P 93) W aldenser gerade iın der
Neumark solche Verbreitung gefunden hatten, das bleibt vollkommen
dunkel.“

Bei dem Texte des Johannes AÄAquensis handelt es sich vielmehr
die auch SONS angedeuteten Beziehungen der italienischen

H'ratizellen den böhmischen Hussiten. Der Hauptsitz jener Wr
die ark Ankona, und eben dort verfolgte S1e Jakob Von der
ark seıt und schrieb später seınen oben besprochenenDialogus die Sekte. * Jena Beziehungen können allerdings
Nur sehr schwach SCWESCH sein , überhaupt wahrscheinlich
mehr gedanklich als real, insofern beiden Sekten eine antıpäpstlicheTendenz und eın gewIısser Radikalismus gemeınsam Wr Wir finden

Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wiıssenschaften Berlin,
1886, 1887,

2) Petrus von Corbario, als Gegenpapst Nikolaus
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darüber einıge Andeutungen INn Texten des Jahrhunderts. So
berichtet Kugen1 1n mehreren päpstlichen Schreiben des Jahres 43 }

Philipp Berbegall habe 1n Spanıen eıne NEUE sekte gegründet, indem
die Irrtümer der böhmischen Hussıten mıiıt denjenıgen der ıtalie-

nıschen Fratizellen vereiniıgte Als 1466 der letzte yroße Inquisitions-
prozeß die Fratizellen ın Rom geführt wurde, berichtete der
(Gesandte Mailands den Herzog darüber und kam dabe] wıe
Von selbst auf dıe Söhmischen Hussıten sprechen Ahnliche
Gedankenverbindungen begegnen WIr bei Nikolaus Palmier], einem
der Richter 1m römischen Prozeß VO  e 1466

Ne diese Andeutungen mögen die Aussagungen des Johannes
Aquensıs ber eıinen Zusammenhang der italienischen Fratizellen
miıt den Hussıten ın efiwa erklären; Ja, es ware möglich,
daß die bei dem römischen Prozeß nıcht erhaschten Fratizellen
das Weıte suchten und den gesinnungsverwandten Hussıten
auswanderten. Tatsächlich WarLr se1t 1466 talıen Von der Sekte
gesäubert.

So vertehlt Wattenbachs Auffassung des ANSCZUOSCHNCN Textes
auch WAar, mussen  S4 WIr iıhm doch dankbar se1ın, daß die Prager
Handschrift des Johannes AÄquensı1s AaNs Licht SCZOSECN hat, da die-
selbe bis dahin ganz unbekannt WAar. ach Wadding * WAar der Ver-
fasser AUS Aachen und lebte lange als Beichtvater der Klarissen

Mecheln. Um 1535 War och Leben Von seınem lıtera-
rischen Arbeiten weıß Wadding 1Ur berichten , daß Coön»
templatiıones Ildiotae lıbrı Ins „belgicum“ (vlämische ?)
übersetzte. Bonaventura de Decımo ® beruht ohl auf Wadding,
Wenn schrei1bt, 1—1 habe „Giovannı Aquisgrano
della Germania inferiore“ den berühmten Männern Kuropas

1) Oliger, Documenta Fraticellorum , 14051 AFH. VI, 715 Die 1er
veröffentlichten Breven 1n der Hs undatiert, 1C  3  h setzte Q1e ber ın das
Jahr 1434, ın welchem eın päpstlıcher FProzeß Berbegall geführt wurde.,
Später veröffentlichte Pou Marti (Archivo 1bero - Americano
41 318 eıne Bulle des gleichen Inhaltes VoHhl Oktober 1431 Y deshalb sind
ohl uch dıe Breven anzusetzen.

2) Vgl Kum1ı, Eretieci 1n Boemia KFraticelli ın Roma nel 1466 (In ÄAr-
chiv10 della Societa dı storıa patrıa ÄXLV, 1911; S 11(—130).

Oliger, Documenta Fraticellorum, 172, Anm 15 AFH. N: (l
Scr1ptores Ord. Mınorum, ed Nardecchia, 129
In dem Werk Secolj; serafici, Kirenze 1757, 159
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gehört durch seıne Bücher. Sbaralea 1 geht nıcht ber Wadding
hinaus, DUr fügt nach Johannes Antonio hinzu, daß
Verfasser Observant Wr und der kölnischen UOrdensprovinz ANSE-
hörte Bei Dirks? und Schlager } fehlt der Name.

Aus diesen spärlichen Nachrichten ıst schwer ersehen, WwI1e
Johannes Aquensis dazu kam, siıch 1m Jahre 1501 mıt den Hussiten

befassen un WI]e seın Werk tschechisch übersetzt wurde. Nur
eın eingehendes Studium der Prager Handschrift könnte uUuX viel-
leicht weıter bringen. Diese bekannt gemacht haben, ist das
Verdienst Wattenbachs, YTOLZ des gekennzeichneten Versehens.

Kıne Bulle Nıkolaus’ zugunsten der rechtgläubigen
Clarener, Julı 1447

Zur (Jeschichte der orthodoxen Clarener dıe Mıtte des 15 Jahr-
hunderts veröffentliche ich hier erstmals eine Bulle Nikolaus’ V.,
Kom, Julıi 1447 Das Original SOWw1e die Kegisterabschrift scheinen
nıcht mehr vorhanden se1n. Der ext wurde durch einen ile
tall erhalten und befindet sich heute 1m Generalarchiv des Kapuziner-
ordens Kom, Via Boncompagn] ort entdeckte Eduard
d’Alencon Cap das Schriftstück 1m Jahre 1919 un erwähnte
dasselbe ıIn einer Arbeit ber dıe ersten Klöster seines Ordens-
ZweIgEeSs in der ark Ankona Ich erbat mır alsbald eine Ab-
schrift des Textes, den ich später selbst nachprüfte.

Derselbe ist auf eın großes Blatt Papier (mm 4.15 280) ıIn
kleiner kursiver Schrift geschrieben miıt gelblich verblaßter ‘Tinte Das
dünne Papier, das stellenweise, namentlich In den Falten, gelıtten
hat, wurde, WI1e es scheint, 1m Jahrhundert auf eın stärkeres
Papier aufgezogen. Auf letzterem befinden sich ZzWel archivalische
Rubriken des Jahrhunderts. Die erstie lautet: Instanza della
digna duchessa dı Camerino q} Sommo Pontefice per ottenere

Supplementum a.d Seriptores, ed Nardecchia, E KRom 31
2) Histoire litteraire et bıblıographıque des Freres INneurs de L’Observance
Belgique et, ans les Pays-Bas, Änvers 1885
ö) Beıträge Gesch. der köln Franziskaner - Ordensprovinz 1m Mittelalter,

1904 ; * Y (Jesch der köln Franziskaner Urdensprovinz während des
Keformationszeitalters, 1909

ID u d Al Les premiers cConvents des Yreres-Mineurs Capucins,
Parıs-Couvin 1912, 23—271; Derselbe, De prıimord118 Ördinis Fratrum Mı

Capuceinorum z  9 Komae 1921 61{f.
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1L,0doviıco Rafaele da Fossombrono ia (+rotta detta d1 Ma Madalena

pSr Vvıvere in ESSa No Der zweıte Vermerk wıederholt obiges
und fügt hinzu: ed altre serıtture della sıgna Catterina Cybo -
chessa dı (Camerino. Jetzt wiıird das Schriftstück unter der
dıgynatur : Miscellanea Monumenta historica aufbewahrt Eine gleich-
zeıtıge Dorsalnotiz, die nıcht überklebt wurde, lautet Pro fratre
Ludovıco de Fosombrone.

An erstier Stalle des Schriftstückes befindet sıch die Abschrift der
uns interess]ierenden Bulle Nikolaus’ VO Juli 1447, darauf
folgt in anderer, kräftigerer und größerer Schrift eıne Art Supplik

den apst, worımn 1M Namen der Catharina Cybo, Herzogin VOR

(jamerıno un großen Beschützerin der ersten K apuziner, den
Papst (Klemens VIL.) das Gesuch gerichtet wiırd , die Grotte der
heiligen Magdalena zwischen Monalto und Monastero, ZWeEe] Ort-
schaften der (+emeinde Cessapalombo, etwa km Von Camerino
entfernt, welche Einsiedelei In 0bıger Bulle alg den Clarenern C
hörıg erwähnt wird, den Kapuzinern überlassen, da die (C!larener
daselbst nıcht mehr das erbauliche Eremitenleben führen, wI1e Q1e
nach der angeführten Bulle tun gehalten sınd. Das wiırd
der Kurie übergeben, damit eiıne regelrechte Supplik hergestellt
werden annn letzteres geschehen ist, entzijeht sıch UÜUNseTer Kennt-
nNn1ıs Hür unNnseren YZweck ıst das auch SANZ gleichgültig. Die Haupt
sache für unNns ist, daß dıe Bulle auf diese Weise erhalten blieb und

UNSeTeEer Kenntnis kam
Ich habe anderer Stelle ber das erste Auftauchen der recht-

gläubigen Clarener nde der ersten Hälfte des 15 Jahrhun-
derts nach Dokumenten berichtet, dıie Aaus der Ze1t Kugens
tammen S1e sind aber rein okalen Charakters und betreffen die
Clarener VO  e Valcerasa bei 'T'reia (Provinz Macerata ın der ark
Ankona) und vVvVon Narni (in Umbrien). KErstere erwirken für dıe
Bürger VvVOon 'Treia be1 KEugen die Lossprechung Von der Kix-
kommunikation (1439), OTAaUS klar hervorgeht, daß jene (YJarener
damals schon rechtgläubig Zugunsten der Clarener Vonmn
Narnı hingegen entscheidet Kugen November einen
KRechtsfall, wodurch ebenfalls ihre kKechtgläubigkeit bezeugt wird.
Hs ist möglıch, ]Ja wahrscheinlich, daß dıe beiden unten erwähnten

Oliger, Documenta F;atieellorum‚ 190—196; AFH V1 30— 736
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ihrem Wortlaut och unbekannten Bullen desselben Kugen
diıe VON allgemeiner Bedeutung sind für die Clarener, den aNnSC-
ZUSCHCH, für einzelne Fälle berechneten Dokumenten vorausgeSanSsch
sind Als drıtte Bulle Voxn allgemeıiner Bedeutung für dıe (larener
reiht sich DU  \a das ]1er veröffentlichte Schreiben Nikolaus VO  S

Juli 1447 a das wesentlichen e1iNe Bestätigung der beiden
erwähnten un och unbekannten Bullen KFugens ist

Der Inhalt der Bulle Nikolaus ist wesentlichen folgender
Die Clarener der Neun mittelitalieniıschen Diözesen Wermo, Foligno,
Camer1no, Spoleto, Narnı, Amelia, Ascoli, Aquila und Riıet1i en
S1IC.  h se1inerzeıt Papst ugen (1431—1447) gewandt und
sich beschwert, daß S1e trofz ihrer Rechtgläubigkeit voxn EINISCH,
besonders Von den Inquisıtoren behelligt werden, iıhrer großen
Belästigung und ZU. Argern1s ıhrer (+emüter. \1e hätten deshalb
den Heiligen Stuhl gebeten, daß ihnen darın Abhilfe geschaffen
werde Kugen habe ihre Bitte erhört und allen Inquisıtoren
unter Strafe der FExkommunikation verboten, dıe Clarener obiger
Diözesen belästigen, S@e1 denn mıt Wissen und Willen und

Verbindung mıt dem Bischof, dessen Diözese C1IH Verdäch-
tiger sich ZUT Zeıit aufhalte In diesem Sinne habe ugen
die Bischöfe obıger Diözesen 1inNe Bulle erlassen und S16 aufgefor-
dert dıe Clarener, solange Si6 ihnen gehorsam sınd, dıe
Inquisitoren schützen Herner habe derselbe Papst dem (+eneral-
oberen der Kremiten erlaubt Versetzungen 26 Diözese
die andere vorzunehmen, Einverständnis mıt den betreffenden
Bischöfen xodann haben dıe Clarener aps Kugen mitgeteilt
daß SIe namentlich aufgeführte Kinsiedeleien nebst deren Kırchen,
Gärten uS W entweder erbaut oder restaurıert haben, nämlich
den Diözesen (Jamerino Wermo, Foligno und Spoleto, aber befürch
eten, daß ihnen dieselben WESSCHOMANEN werden könnten, ZU

Schaden des Einsiedlerlebens Deshalb bıtten S16 1E  g Schutz Kugen
habe darauf eiNne Bulle erlassen, dem Jetz verstorbenen TrIe-
ster Ändreas vVvon Fermo (offenbar der Generalobere) und seiNen

(Genossen der Besitz obıger Niederlassungen verbürgt wurde,
lange AÄAndreas un:' dıe Seinen daselbst einN TOMMEeS Einsiedlerleben
führten

Das bisher (resagte ist NUr die Fixposit10 factl, e1INe Rekapitula-
tıon der Bullen Kugens zugunsten der Clarener Diese wünschten
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VO  S seinem Nachfolger Nikolaus die Bestätigung der Kugenla-
nıschen Schreiben erhalten, und wandten sich deshalb durch ihren
Curator (Generaloberer oder Prokurator Johannes VO  b Amandola
(bei Ascoli) alsbald den Papst miıt der entsprechenden
Supplik Nikolaus bestätigt Juli 1447 alle Vergünsti-
SUNSCH seines Vorgängers un erwähnt außerdem och ausdrücklich
die Einsiedelei Paolo de Ia Matrıce in der Diözese Rıetl, welche
dıe Clarener ach Erlangung der Eugenlanıschen Bullen erworben
hatten, a IS iın die Begünstigungen miteinbegriffen, ebenso w1e etwalige
andere Niederlassungen, weiche die (Clarener ın Zukunft erwerben
würden.

Dies der Inhalt der ziemlich Jangen Bulle Nikolaus’ V, dıe uns

nıcht 1el Neues böte, wenn uns die Schreiben sSe1INESs Vorgängers
in derselben Sache bekannt waären, Was aber nıcht der all ıst.
ach der Bulle Nikolaus’ mMussen WIr wenı]gstens ZWEel Bullen
Kugens VON allgemeiner ITragweite ur die Clarener annehmen :
Die erste ist dıe Bischöfe obengenannter eun Diözesen Mittel-
iıtalıens gerichtet, mıt dem Auftrag , dıe rechtgläubigen Clarener
Vor Behelligungen Vo  e} seıten der Inquıisıtoren schützen. Zium
besseren Verständnis se1 hier bemerkt, daß in der ark Ankona,
Umbrien und In der römıschen Provinz die Inquisition dem Franzıiıs-
kanerorden anverftraut War und CS DUr erklärlich ıst, daß dieser
die Clarener, welche vorgaben, die Kegel des heiligen Franziıskus
ach dem Buchstaben beobachten, nicht mıt günstigen Augen
ansah. Zudem gyab es ZULCF selben Zeıt un 1n denselben Gegenden
och häretische Fratizellen, die sıch gleichfalls auf Franzıskus
und Angelus Clarenus beriefen.

In der zweıten ulle Kugens wiıird den (Clarenern der ruhige
Besıtz von 13 namentlich aufgeführten Einsiedeleien in den 1er
Diözesen Camerino , Hermo, Foligno und 5Spoleto verbürgt. Die
(larener hatten dieselben entweder erbaut oder restaurıert oder
entsprechend eingerichtet. Da es sıch 1n den allermeisten , wennX

nicht In allen FYällen abgelegene kleine Siedlungen handelt, ist
sehr schwer, dieselben einzeln identifizieren. Finigen Anhalts-

punkt bietet die Reihenfolge , In der S1@e angeführt werden, VeL-

Bruno Katterbach, M., päpstlicher ÄArchivar, hat das SUp-
plıkenregister Nikolaus' für miıch durchgesehen, konnte ber diese Supplik
nicht aufünden.
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glichen mıiıt der Reihenfolge der 1er Diözesen, ın welchen dieselben
lagen. Jedoch bietet dieses Hılfsmittel luUu  ba Sicherheit für die erst-
und letztgenannte Einsiedelej].

Auffallend ist sodann, daß bloß dıe Niederlassungen ıIn 1er DI5-
namentlich aufgeführt werden, während die Clarener nach

der ersten Bulle Kugens doch 111 NEeEUN Diözesen un Tatı
sächlich In der Diözese Narnı urkundlich ZUT selben Zeeit
bezeugt sind. W Arcnmn vielleicht jene Niederlassungen etwaiger
Feindseligkeit der Bischöfe ın besonderer Gefahr, oder handelt
sich einen CNSCICH Verband der Clarener 1n jenen vier Diözesen ?
Auf diese Fragen mul ich vorläufig dıe Antwort schuldig bleiben.

Mit Hılte unserer Bulle können WIr einıge feststehende Punkte
iın der unklen Geschichte der Anfänge der orthodoxen Clarener
gewıinnen. Die Kongregation der Clarener, weilche unfer ejgenen
Obern unter Aufsicht der Diözesanbischöfe lebten, wurde unter und
VON Kugen (1431—1447) A rechtgläubig anerkannt. Vielleicht
geschah dasselbe schon unfer Bonifaz (1389—1404), denn wenn

es ın dem vorliegenden ext der Bulle heißt, Eugen se1 be] An-
erkennung der Clarener dem Beispiel seınes Vorgängers Bonifaz11L
gefolgt, ann sıch den Umständen gemä DUr Bonıfaz
handeln, da feststeht, daß Bonifaz 111 den kirchlicherseits da-
mals eigentlıch noch nıcht allgemeın verurteilten Clarenern durch-
AUS nıcht günstig Wr Der ‚„ Boniıfaz VII1L.«“ der Bulle muß al80
eın Schreibfehler se1n für „ Bonifaz VAIESS und damıiıt können WIr
die Rechtgläubigkeit der Clarener , oder wenıgstens eıner Gruppe
unter ihnen , wahrscheinlich rund eın halbes Jahrhundert
rückdatieren.

Unter Kugen War eın gewisser Priester Andreas VOLN Hermo
Vorsteher oder (+eneraloberer der Clarener. Unter Nıkolaus
bekleidet eın gewiısser Johannes VO  b Amandola dieses Amt, nach-
dem jener AÄAndreas AUS dem Leben geschieden W  H$ Interessant ıst,
daß weder diese beiden och die anderen Clarener „Iratres“‘ DUn
nannt werden; wı1ıe das für dıe Bettelorden gebräuchlich WAar, SON-

ern „Arme Heremiten “‘, der erstere mıt dem Zusatz „presbyter ““.
Dem entsprechend ist auch die Adresse der Bulle gehalten: 99 1-
lectis filııs presbyterıs ef lalcıs pauperibus heremitis“, nıcht ordınıs,
sondern „ Socjetatıs Pauperum Heremitarum quondam fratrıs Angelı
Chiarini nunNcupatorum *. Clarenus ist also iıtalienisıert in Chiarinus:.



238 Untersuchungen
Höchst wahrscheinlich War damals dıe Mehrzahl der Clarener-Kre-
miıten einfache Laienbrüder, da notwendig erschien, dıese In der
Aufschrift der Bulle e1gens erwähnen, WwWas bei Klerikalorden,
dıe auch Laienbrüder aufnahmen, n]ıemals geschehen püegte.

och ein Wort ber die der Bulle angehängte Supplik der Her-
ZOg1N Vvoxn (Camerino zugunsten der Kapuziner. Eduard d’Alen-
con * hat festgestellt, daß sich nıcht erweısen läßt, daß dıe Supplik
eine Folge gehabt habe, nämlich die Vertreibung der (JYarener AUS

der Grotte ZU  ba heiligen Magdalena, da eın Zeugn1s vorliegt,
ach die Kapuzıner Jje dort gewohnt haben Dem können WIL hin
zufügen, daß die Clarener durch die Bulle Ite ei A  N 1517 miıt
dem Hauptordenszweig der Franziskanerobservantenvereinigtwurden,
und deshalb nötigenfalls den Schutz des großen Ordens anruten
konnten. Tatsächlich blieben die Clarener ach Gonzaga * ın der
Magdalenengrotte bis ihrer definıtiyven Unterdrückung unter
1U8S durch dıe Bulle Beatus OChristiı Salvatoris, Ja-
Uar 1568

Zum 'Texte der Bulle Nikolaus’ bemerke 1C  9 daß derselbe
nıcht überall ZaANZ vollständig erhalten ist ın der auf 19808 gekom-

Abschrift, die beiläufig 1528 entstanden ist 'Teils ist der
Text unleserlich 1n den Walten , teils ıst; das Papıer durchlöchert.
Der Abschreiber AUS dem Jahrhundert Mas auch 1er und da
eLwas unrıichtig gyelesen haben Sseıine Schrift selbhst ist. stellenweise
schwer leserlich. Irotzdem ist der 'Text rauchbar un ın allem
wesentlichen erhalten. Derselbe ermöglıcht Ccs UuNs, einen Stand:
punkt 1n der och niıcht aufgehellten Geschichte der rechtgläubigen
Clarener gewinnen, WEeNnN uUNXSs auch ber den Ursprung der
Kongregation 1mM Stiche äßt

Tch Curı1ae S60 Frat. Mın appucın., Romae.

mOom, Julı 1447
Nicolaus EpISCOPUS Servus Del, Dıiılectis Fihns Presbyterıs o{

Laycıs pauperibus heremitis Socletatis auperum Heremitarum quondam
ratrıs Angelı Chiarıni NunNcupatorum, In Hırman. Fulginaten. Camerıinen.

Vgl die eiNgangs dieser ummer zıtierten Werke
De origıne seraphıcae Keligionis, Romae 1587, 205; Wadding, An-

nales Minorum, ÖNT%: a A 1563, 171 (XX 204)
Wadding cont. ad 1568, 41 (XX D68); Bullarıum KRomanum,

ed. Taurinensis V1l 650.
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poletan. Narnıen. Amelıien. Esculan. Aquilan ei Reatın. diıocesıbus
commorantıbaes, alutem efi; apostolıcam benedietionem. Merıiıtis pıe vıte,
qQUahl In paupertate ad obsequendum Altıssımo voluntarıe elegıstis, 1N-
ducımur et exemplo bonı Oper1s Incltamur, ur qQue nobis dıgne
petistis a exaudıtlıonis gyratiam favorabiliter admıttamus. Dndum siquıdem
felicıs recordatıonis Kugen10 DaDe Qquarto predescessor1 NOsStro Pr parte
vestra eXpos1ıt0, quod licet VUS SuD ejusdem predecessor1s et KRomane
Ececlesie devotivone obedientia permanentes nullıs CIrca ortodoxe fide1
unıtatem VOS ımplicaretis erroriıbus, tamen nonnullıs quandoque PTE-
sartım heretice pravıtatis Inquisitoribus multa, In1ıurıe e gravamına vobıs
inferebantur In Maghnam quietis et devotionis vestre perturbationem
yestrarumque mentium scandalum ; DPro parte vestra dieto predecessor1
humilıter supplıcato, ut vobıs hıls 0OpOortune provıdere de benign1-
tate apostolica dıgnaretur, 1ıdem predecessor qulieti et tranquiıllıtatı vestre
paterna sollieitudine consulere CuplenNsS, hu]Jusmod! vestris Supplication1ı-
bus inclinatus pıe memorTIıe Bonifati Dapne etL1am predecessor1s
nostrı vestig118 inherens * vobiıs, ut nullus heretice pravıtatis inquisıtor,
JUOCUMYU® nomine Seu QU2ACUMQ UE auctorıtate fungeretur, contra VOS vel
aliquem vestrum In Fırman. Fulginaten. Camerın. ‚poletan Narnıen.
Ameli:en Esculan. Aquilan et heatın. dioces1ıhbus DTO tempure degentium
QUACUMQUE atıone vel aunderet vel presumeret procedere Seu 1N-
quisıt1onem facere, nisı CUuMmM et voluntate AC socJetate ıllıus
ordinarıl In CUJUS dıoces1 talem vobis morarı constaret, Sub pPCeNha
eXcComMmMuUNlCatıonIsS quam 1PSO facto incurreret, indulsıt, mandans ve1nle
ılıbus fratrıbus nostrıs FYFırman. Fulginaten. Camerın. poletan arnılen.
Amelien. Eseculan. Aqullan a{1 Reatın. eP1ISCOPIS, quatenus vobis et CUl-

vestrum , prou 1psorum COUure subesse nosceremin1, 1 tamen e1s
obedientes exıisterıtis A0 nullis VOS errorıbus imperıtıs implıicandos efüi-
GCAaCISs defens1on1ıs subs1d10 assısterent, q permitterent VvVoSsS prefatis
Inquisitoribus indebite molestarı, molestatores e1 contradıctores huJus-
0od1 e1 alıa Juris remedia, appellatıone postposıta, COomMPesSceENdo,
constitutionibus apostolicıs et allııs In econtrarıum facıentibus unOonN ob-
stantıbus quıbuscumque. Kt qula, prou diıctus Eugeni1us predecessor E

ceperait, NOn NURnquUam alıquos vobıs Juxta vestram CoNSsuetudinem de
0C0O ad locum et de un2 diocesı ad alıam DEr super10rem vestrum Lrans-
ferri contingebat, 1idem predecessor voluıt vobıs CONCeSsSIIL, quod Pro-
fatus superl1o0r vester qul tunc erat et Pro tempore esset, de
1pSsOorUmM 1n uorum d1i0ces] heremite S1IC transferendiı forent, heremitas
1PSOS UUOS mallet S1G, ut prefertur, fransferre et al108 posset
quotiens e1 placeret, prou secunNdum eum et. heremiıtarum eorumdem
salutı anımarım videretur expedire ; per quasdam primo et subsequenter
e1dem Kugenio predecessor1ı PIO parte vestra eXposIt0, quod dudum VoS

So Hs, wahrscheinlich lesen :
Hs inhiserens.

3) So HS: ohl ımplıcaverıtiıs lesen, der ergänzen duxeritis.
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Sancte Magdalene a]1As L4 Grotta sancte de sanctı Johannis
de Colomezone 5, sancte M Valliscupe ®, sancte de kKesesone , sanctı
Laurentil el sanctı Johannıs ecHN0nN sanctı Johannıs de plagıs sanctı
Cataldı e1 Sancte Marıe Capıtisare, ıtem sancte M Catharıne de Kapıgnano
et. sancdtı Laurentil a sancdtı JJheronımı de Lop2010 et sancte de Ma-
tutina Camerın., Fırman.., Fulginaten. ei poletan dıocesium predic-
tarum eccles1as SIVe 106a hu]Jusmodı heremiticam vyıtam agendam PIS
christinldelium elemosıinıs hedificaveratıs, instauraveratis SsSeu vobls 41188
adaptaveratıs, Cum habıtationibus, ortıs, ortalıtıus 21 a ]11s necessarııs ofü-
CINIS , prou melius et conveniljentius potueratıs, el intendebatis In his
decentius disponendiIs 1n dies OPEerosS1uUs ınsudare , 1n quibus quondam
AÄAndreas de Fırmo presbiter C(CU rel1quıs de 1psa, socletate presentibus
e1 futurıs, quamdıu vıveret, intendebat Altıssıma famuları ; subıuneto
dicto Eugen10 predecessor1, quod 1pse Andreas ei a |11 heremitae S0C10-
tatıs hu]Jusmodı dubıtabant, postquam bene disposıta essENtT, DOr apoStO-
licas vel ql1as prov1s10NeEs ah 1PSIS 10618 et, eccles11s ammover], quUO
predietis DEr mundum yagandı preberetur 06CAas10, divinıque eultus 1ıbıdem
diminutio sequeretur; eCcCcNOoON PTO parte diet1 Andree eıdem Kugen10
predecessor1 humilıter sSupplıcato, ut sıbı et 818 lem SOCHS 1n prem1ss1s
oportune provıdere de benignıtate apostolica dıgnaretur, prefatus Eugen1us
predecessor diet. Andree CUu. e1sdem SOCHS ın eeccles11s et 106c1ıs u]us-
modı heremiıticam yıtam ducere cupıeENTIS proposıtum In Domino plurı-
IMNU:  S cCommendans, supplicationıbus inclinatus Andree e{ SOCUS TeSCN-
tıbus ei uturıs prefatıs Subh ordınarıorum Jurisdictl0ne e1 gubernator10

obedıientia ın eccles1u1s, 10C18 e1 yvıta predictis VTO tempore de-
gyent1bus, quod ecclesıe S1V@ loca predicta Sub quibuscumque lıtterıs

1) Ein leerer Raum 1n der Hs Wie WIT oben sahen, handelt sıch die
Einsiedelei Magdalena, zwıschen den Ortschaften Monastero nd Montalto, beide
ZUTC (18meinde Cessapalombo be1 Camerino gehörig.

2) Colmenzone , 1m Volksmund Cormonzone , Kinsjijedelei In e]lıner Schlucht uUunNn-

weıt Camerino gelegen, später dıe zweıtälteste Niederlassung der Kapuzıner. Vgl
uar Ale N © Y Les premiers Couvents des Freres lneurs Capucins,

\ > Vielleicht Vallecupola , Ortschaft der Gemeinde Rocca Siniıbalda heı Rietl.
Vgl Statistica della popolazıone dello Stato pontific10 dell’anno 1853, Roma 1854,

151
4) Eın Marıa delle Plagge ist eine Pfarreı der (emeinde Castel Clementino,

bel Fermo., Vgl Statistica della popolazıone dello Stato pontikclo,
5) ‚„ Locus S, Mariae de Kapıchlano 1n terrıtor.. Spellı 106 Spoletane*‘ wird

1334 a ls Fratizellenkloster erwähnt, LKG U EKs ist ohl das heutige
Kaplicclano , Pfarreı der (+emeinde Messenano, 1Özese Spoleto. Vgl Statistica
della popolaziıone Stato pontificlo, 155

FEine Fratizellenniederlassung Silva Mattutina, Diözese Tivoli, wird 1334
erwähnt, LKG. I: A In uUunNnsSseTeEIN Walle handelt sıch jedoch eine
Kıinsıedelei 1n der 1Özese Spoleto; IHNan könnte den heutigen Wallfahrtsort

Marıa della Stella (Mattutina unterhalb Montef{falco, 1Özese Spoleto, denken.
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apostolicıs offieins } S17 O ceoncessionihus sub QUaVIS verborum forma COR-

cept1s, nullatenus comprehenderentur, nN1ısı de l0c1s, vıta, yubernatore,
Numero0, nominıbus ef1, qualitate PerSoNarum iıbıdem degentium hu]Jusmodı

alıarum SUaruhl lıtterarum de verbo a verbum plena et
ment10 haberetur, e Andreas SOCI 91 SUCGCESSOTES prefatı illas retinere
hıbere et licıte valerent DEr apostolicas 4128 SUu2as lıtteras indulsıit,
districtius inhıbens 0COrum eorumdem ordinarıls 9 |11S quiıbuscumque
S1D eXcomMmMuUNICAaLLONIS VPENQ, hujusmodı ecclesias atque loca quamdıu
Andreas, S0C11 eT SSOoT' predicti] In egisdem SuD vıta hujusmodiı et
humilitatıs SPINTU vıverent, conferre Seu 1128 de iıllıs -1n prejudicium
Andree, X0CI10TUM e1 Su  Sorum predictorum dısponere QU1cq uam DPTe-
SUmMeTe® decernere auderent, irritans| * G1 D huıs QUOQ Ua
QuUaVIS auctorıtate sc]lenter vel igynoranter contiıngeret attemptarı , prout
ın sIingulıs lıtterıs predictis plenıus continetur. (Cum autem, sicut eX1-
bıta nobıs un DIO parte vestra ei; dilect] lır J0 de mMandula pauperıs
keremiıte ecuratorıs vestrı petit10 continebat, NOS lıtteras prefatas 0mn12
e singula ın e1s contenta IO subsistentia Urmı10rT1 DOr NOoSs 161
barı desideretis, DrO parte vestra diet. Johannis nobıs humilıter
supplicatum fult, ut desider10 vestro hujusmodiı favorabıliter de
benignıtate apostolıca dignaremur. Nos ıtaque hu]Jusmodiı supplıcatıonıbus
inelinatı volumus e1 auctorıtate apostolica vobıs cConcedımus parıter ei
decernimus, quod iStere singula predieta valeant plenamque roborıs
Girmiıtatem obtineant, quodque sp.ncti Paulı de 1a Matrıce Reatın., d10-
CeS1S, UUan, ut asser1tis, nost cCONCcess10onNeEmM lıtterarum predictarum justo
tıtulo aCcquUisSIV1St1S ecCHNON 2110 domus, QUas ın posterum V OS canonice
acquırere contigerıt hermite 1n illis PTrO tempore degentes lıtteris
omnıbus e singulıs contentis predictis In omnıbus e1 Pr omn1a utı et;
gaudere lıbere et, hcite possitis, NOD obstantibus Constitutionibus et ordı-
natiıonibus apostolicıs ceter1sque contrarılis quibuscumque. Nullı OIÖ
0OmMNn1ıno0 homınum 11622a hanc pagınam nostre CONCESSIONIS et; constıtu-
t1on1s infirıngere vel e1 UuSuü temerarıo contraire; Ql Qu1Ss antem hoc
attemptare presumpserıt indignatıonem omnıpotentis Deı1 et. beatorum
apostolorum Petrı et Paulı apostolorum e]us noverıt INCUrsSurum. atum
Romae apud Sancium etrum 4NN O Incarnatıonis Dominice Mıllesımo
quadrıngentesımo quadragesımo septumo, Quarto Julil, Pontikcatus
nostrı 308400 Pr1mo.

Gratis de mandato Sm1 Pape Sysius®%

Der Anfang des Wortes ist durchlöchert.
2) Der 'ext ist z einer Walte unleserlich; ergänzt nach dem gewöhn-

lichen KFormular.
Sehr ungew1ß. Unter den päpstlichen Beamten, dıe In den damaligen Re-

gistern dıe Bullen unterschreıiben , fanden sıich mehrere mi1t dem Vornamen P
Parvijohannis, de Noxeto, Phylıppron , Davıdis, jedoch keine,

welcher der Form des Namens hıer nahekommt.
Zeitschr. K.-G. XÄLV, F, VII1
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(Folgt der Entwur{i für dıe Supplik.)*
Pater Sancte In ducatu Camerinensi et dioces]ı astrum Montis-

altı et Y1. Monoster1i1 est quedam YTOLLa vyulgo nuncupata 1a Yrotia de
.12 Marıa Magdalena, QUaOl predecessores vestr1ı eONCESSET UNT Fratribus
Clarenis Sanctı Franeisc1 NnunNcupatıs tunc heremitis, donec vıiıtam here-
mıtı1cam ducerent et regulam sanctı Francisci servarent et e0S subjecıt
Jurisdictionı epISCOpPI Camerınen. Pro tempore existentis, prou 1n PIoö-
nserta continetur; quı TAatres Jonge Lempore cıtra HON ducunt yvıtam
heremiticam sad in nullo NOn servant regulam beatı Franeisel. Immo
acıunt yvıtam dissolutam In malum exemplum populorum yvicınorum 2DeN-
us de predictis notitiam quod modieum ructum afferunt et. certo
tempore cıtra ceperun:' hedifcare certum monasteriıum dicetam
yrottam anımo, ut creditur , am relinquendl. Ig1itur Ducissa Camerin!
Ccuplens ut vita heremitica ducatur ın 1cC12 zrotta Juxta en0Trem pPTO-
insertae cupıt dictos Tratres qu1ı Sunt umero 4or vel SX ad plus A0 O =-

VOIi®e de dicto 10C0 et 1n 110 collocare certos rel1g10S0s e]jusdem ordinis
sanctı Francisc]l, videlıcet ratrem Ludovicum et Tratrem Raphaelem S UI=

de foTO SEeMPTrON10 Cu  S quıbusdam SOCNHS SU18S ! qul NOn solum
ervant regulam beatı Franciscl, sed yvıtam heremiticam ac1ıunt
In maxıma paupertate Altiıssimo famulantes. 1deo Nat Teve directum
ePISCODO Cameriın. vel eJus ViCarlıo ad supplıcatıonem ducısse predictae,
ut% de praem1ssıs O informet, eti1am personalıter accedendo ad 0Cum,
G1 OPUS fuer1t, ei S11 inveneriıt dıctos rTatres NOn ervVar®6 vıtam here-
mıtıcam, prout ENENTUT forma hulle preinserte, vel 21128 ale Vv1vere
contra formam regule Sue, 08 auctorıtate apostolıca expellat de dietis
10618 et predictos Ludovicum el Raphaelem et S0OC1I0S UuoS Tatres LTOS-

qQuU©o heremitas iın dıietis 10CIS collocet, econcedendo G1S licentiam habıtandı
in e18 et quod nul110 possi[n|t molestarı 0NeC yvıtam heremiticam
duxerint et egulam beatı Franciscı servarverınt. Kit ostendatur preinserta
domino abbrevıatorı, ut sc1at dıctare supplicatıonem CU.  S celausulıs POT-
tunıs et Juxta voluntatem prefate Ducisse.

Hec mictuntuy PTO informatione.

Der folgende ext wurde schon veröffentlıcht von du
TLe8 premiers couvents, 26; De primordis, 61


